
Museumspädagogik Berichte aus den Arbeitsbereichen 85

teraktiven «Entschlüsseln" ausgewählter Kunstob-
jekte leistete die Museumspädagogik einen wichti
gen Beitrag. Für den Museumsshop entwickelte eine
Mitarbeiterin ein Memory mit Objektfotos aus der
Sammlung des Linden-Museums.

Das nach der Fortbildung «Objekte erzählen Ge
schichten" mit der Geschichtenspielerin Uschi
Erlewein in den Fokus gerückte Vermittlungsele
ment des Erzählerischen wurde mit der «Erzähl

führung" als neuem Angebot in der «Weltsichten"-
Ausstellung sehr gut umgesetzt. Ein kleines Team
hatte während zwei bis drei Monaten die Erzähl

reise vorbereitet und «Personen" mit Biografien
und einem «Tagebuch" als Grundlage geschaffen.
Vor allem Drei- bis Sechsjährige «reisten" zusam

men mit Nanu Naseweis als neugieriger Identi

fikationsfigur durch ausgewählte Themenkreise
der Sonderausstellung. Auf den Spuren ihrer Oma
Amalie Naseweis, die als «externe allwissende

Erzählerin" das Tagebuchfragment voll ethnolo
gischer Informationen, Materialproben und Bil
dern hinterlassen hatte, nahmen die Führerinnen
unterschiedliche Rollen wechselnder Akteure ein

und schufen so ein dichtes Gewebe ausgebauter
Geschichten. Dieser Erlebnisraum mit dem «Ta

gebuch" als rotem Faden zwischen Themen und
Regionen wurde von jeder Führerin individuell ge
staltet: ein Koffer enthielt Kopfbedeckungen, die
als minimale Requisiten bei den Rollenwechseln
zum Einsatz kamen, ebenso wurden Bewegungs

spiele, Lautteppiche und Musikbeispiele (auf CD)
eingebaut. So war der «Museumserstkontakt"

 durch das Erzählerische als Vermittlungselement
in Führungen für den Großteil der jungen Besucher

mit einem lebendigen, aufregenden und positiven
Erlebnis verbunden. Die Nachfrage durch Kitas,
Kindergärten und der ersten Crundschulklasse
war so groß, dass sich die nachhaltige Etablierung
des Formats «Erzählführung" auch für weitere
Ausstellungen des Linden-Museums anbietet.

Auch im Rahmen der «Weltsichten"-Ausstellung
fanden unsere Themenwochenenden wieder gro

ßen Anklang. Sie wurden in Anlehnung an drei
zentrale Themen der Ausstellung entwickelt; Ce-
schlechterbeziehungen, Umgang mit dem Tod,
Wohnen. Den Anfang machte ein Workshop für
Erwachsene zum Thema «Indischer Textildruck -

Seminar und Workshop mit Vinay Singh". In dem
gut besuchten Workshop wurden alle Arten von

Textilien, Kleidung, Tischdecken, Schals, Taschen
und Tücher mit ornamentalen Stempeldrucken
verziert (25. September), an den sich das Themen

wochenende «Familienbande" anschloss. Vorträge,
die Aufführung eines indischen Schattenspiels mit
der Gruppe Sri Ramanjaneya Togalu Combe Mela
sowie für Kinder «Basteln von Schattenspielfigu
ren" boten das ganze Wochenende informative

Unterhaltung (7.-9. Oktober). Ein mexikanisches
Totenfest am i. November begann mit einem durch

die Mariachi-Kapelle «Sol Azteca" begleitetes Ge
denkritual an der ofrenda. Am Nachmittag konnten

Kinder Zuckerschädel verzieren, a/ebrijes (kleine
fantasievolle Holztierchen) bemalen und - wie

die Erwachsenen - zur Musik der mexikanischen

Mariachi-Band tanzen. Als Höhepunkt des Festes

durften die Kinder dann zwei piñatas (mit Süßig
 keiten gefüllte Figuren aus Pappmaché) zerschla
gen. Ein weiteres Themenwochenende schloss sich


